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Wir wünschen allen  
Kolleginnen und Kollegen  
und ihren Lieben  
ein besinnliches Weihnachtsfest,  
ruhige Tage zum Ausspannen,  
zum Kraft sammeln  
und viele glückliche Momente 
im Jahr 2018.

Ihre Bundesleitung
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Landesverbände	 Vorsitzende
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Nordrhein-Westfalen	 Peter Brock 	 bsbd-p.brock@t-online.de
		  www.bsbd-nrw.de

Rheinland-Pfalz	 Winfried Conrad 	 bsbd.winfried.conrad@t-online.de 	
	 	 www.bsbd-rlp.de

Saarland	 Markus Wollscheid 	 M.Wollscheid@justiz.saarland.de

Sachsen	 Renè Selle 	 rene.selle@bsbd-sachsen.de
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		  www.bsbd-lsa.de

Schleswig-Holstein	 Michael Hinrichsen 	 hinrichsen@bsbd-sh.de
		  www.bsbdsh.de

Thüringen	 Jörg Bursian 	 post@bsbd-thueringen.de
		  www.bsbd-thueringen.de
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Jubiläumsgewerkschaftstag des BSBD Hessen im Bürgerhaus in Butzbach

60 Jahre BSBD Hessen und kein bisschen leise …
Ehrenamtliches Engagement, Beharrlichkeit und viel geopferte Freizeit machten die Erfolge möglich
„60 Jahre BSBD Hessen und kein biss-
chen leise…“,so brachte unsere Lan-
desvorsitzende Birgit Kannegießer 
es auf unserem diesjährigen Jubilä-
umslandesgewerkschaftstag am 10. 
November 2017 auf dem Punkt. „Seit 
60 Jahren machen WIR uns stark für 
alle Kolleginnen und Kollegen des 
hessischen Justizvollzugs, wir dür-
fen stolz sein auf all das, was wir in 
diesen 60 Jahren erreicht haben. Und 
ich selbst bin stolz, Eure Landesvor-
sitzende in Hessen sein zu dürfen!“

Weiter führt sie aus: „60 Jahre – von 
der ,regierungsfeindlichen Truppe‘ zur 
Topgewerkschaft im Justizvollzug. Kol-
leginnen und Kollegen, IHR seid unsere 
Stärke!“ Neben Frau Justizministerin 
Kühne-Hörmann und ihren Mitarbei-

tern aus der Abteilung Justizvollzug 
waren aus der Politik auch die vollzugs-
politisch aktiven Abgeordneten aus dem 
hessischen Landtag Frau Regine Müller 
(MdL SPD, Vorsitzende des UJV), Herr 
Hugo Klein (MdL CDU), Frau Heike 
Hofmann (MdL SPD), Frau Karin Mül-
ler (MdL Bündnis 90/Die Grünen), 
Herr Dr. Blechschmidt (MdL FDP) und 
Frau Marjana Schott (MdL Die Lin-
ke) zum Jubiläumsgewerkschaftstag 
gekommen. Auch der ehemalige UJV-
Vorsitzende Herr MdL a.D. Alfons Ger-
ling ist der Einladung gefolgt. Neben 
der Bundesleitung des BSBD-Bund mit 
dem Vorsitzenden René Müller und 
den beiden stellvertretenden Vorsitzen-
den Anja Müller und Horst Butschi-
nek konnte vom BSBD Hessen auch aus 
der Gewerkschaftsfamilie des dbb als 

Gäste willkommen geheißen werden: 
der Landesvorsitzende des dbb Hessen 
Kollege Heini Schmitt, der Landes-
vorsitzende der Deutschen Justizge-
werkschaft Hessen Rolf Krämer sowie 
der stellvertretende Landesvorsitzende 
vom hessischen Bund der deutschen 
Rechtspfleger Andreas Lang.

Unsere Landesvorsitzende schilderte 
in Ihrer Rede zum Jubiläumsgewerk-
schaftstag wie schwierig sich die Anfän-
ge vor 60 Jahren gestalteten.

So gab es zu Beginn – man glaubt 
es kaum – Disziplinarverfahren gegen 
BSBD-Mitglieder auf Grund ihrer ge-
werkschaftlichen Arbeit. Kannegießer 
betonte: „Wenn der BSBD einhakt, be-
harkt oder nachhakt, dann tut er das in 
der Verantwortung für seine Mitglieder 
und im Vollzugsgeschehen tatsächlich 

für alle Kolleginnen und 
Kollegen des hessischen 
Justizvollzugs, dann will 
er Aufmerksamkeit stif-
ten, für deren schwierige 
Arbeitssituation, für das, 
was die Bediensteten hin-
ter Mauern bewegt und 
umtreibt und schließlich 
natürlich auch für deren 
Portemonnaie. Was wir 
nicht sagen, können Sie 
(an die anwesenden Po-
litikerinnen und Politiker 
gerichtet) nicht wissen.“

Die erreichten Erfolge 
waren aber nur durch 
ganz viel ehrenamtliches 
Engagement und Beharr-
lichkeit der Mitglieder mit 
sehr viel geopferter Frei-

zeit möglich. Hier hob sie besonders 
die Leistungen der Landesvorsitzen-
den Aloys Zahn (1957 – 1969), Adam 
Spangenberg (1969 – 1973), Adam 
Schön (1973 – 1977), Heinz-Dieter 
Hessler, heutiger Ehrenvorsitzender 
(1977 – 2004) und Uwe Röhrig (2004 
– 2009) sowie die Leistungen der bei-
den Landesgeschäftsführer Helmut 
Janovsky (1966 – 1988) und Willi 
Kümmel (1988 – 2003) hervor, die 
die Arbeit des Verbandes sehr voran-
gebracht haben und sich besonders um 
das Zusammenwirken zwischen Lan-
des- und Ortsebene gekümmert hatten. 

60-jähriges Bestehen ist Anlass, die 
Erfolge zu rekapitulieren. Dazu gehö-
ren beispielhaft: Auflösung der Lauf-
bahn des einfachen Dienstes, Anhe-
bung der Eingangsämter, Verbesserung 

des Stellenkegels im Vollzug, prüfungs-
freie Aufstiegsmöglichkeiten, Beibehal-
tung der besonderen Altersgrenze und 
einiges mehr. Dies alles konnte jedoch 
nur durch ein gutes Zusammenwirken 
auf Landesebene, mit den Ortsverbän-
den und auch mit dem Bundesverband 
gelingen. Ein besonderer Erfolg der 
jüngsten Zeit war die Anhebung der 
„Vollzugszulage“. Hier bedankte die 
Landesvorsitzende ausdrücklich noch-
mals bei Frau Ministerin Kühne-Hör-
mann, Herrn Hugo Klein (MdL CDU) 
und Frau Karin Müller (MdL Bündnis 
90/Die Grünen) für deren Unterstüt-
zung. Folgerichtig wäre jetzt jedoch 
noch die Ruhegehaltsfähigkeit dieser 
Zulage festzuschreiben, da das Perso-
nal tagtäglich und ein Berufsleben lang 
„seinen Kopf hinhalte“. Gleichzeitig 

machte Birgit Kannegießer aber da-
rauf aufmerksam, dass die Personal-
situation im hessischen Justizvollzug 
weiterhin sehr angespannt ist. Auch die 
Herausforderungen bei der Errichtung 
einer Abschiebehafteinrichtung – hier 
wird der Justizvollzug Amtshilfe für das 
Innenministerium leisten – müssen ge-
meistert werden. Birgit Kannegießer 
rückte neben der gewerkschaftlichen 
Forderung eines Bau- und Sanierungs-
konzeptes für alle hessischen Vollzugs-
anstalten, Aufgabe der Teilprivatisie-
rung der JVA Hünfeld auch die Themen 
Aufgabenhebung beim Vollzugsperso-
nal sowie die neuen Anforderungen an 
das Vollzugspersonal beim Umgang mit 
der auffällige ansteigenden Anzahl an 
verhaltensauffälliger, Regel nonkonfor-
mer, respektloser und gewaltbereiter 

BSBD-Landesvorsitzende Birgit Kannegießer: „Wir dürfen stolz 
sein, auf all das was wir in 60 Jahren erreicht haben.“

Justizministerin Kühne-Hörmann (l.) honorierte 
das Engagement von Birgit Kannegießer.



Inhaftierter ins Blickfeld der Zuhörer.
„Nähe ist unsere Stärke“, so Kannegie-
ßer und nur durch die engagierte Ar-
beit in den Ortsverbänden kann diese 
Nähe hergestellt werden. 

Für 25-jähriges Engagement im BSBD 
wurden die OV-Vorsitzenden Simone 
Tafel-Höfling (OV KS I) und Uwe Deh-
ne (OV Darmstadt) geehrt. 

Dank für das langjährige Mitwirken 
im Landesvorstand sprach Birgit Kan-
negießer den scheidenden Landesvor-
standsmitgliedern Günter Kowalski, 
Franz-Josef Pfeiffer, Mattias Gerber, 
Michael Horn und Reiner Ruf aus. 

Zum Abschluss der Rede betonte die 
Landesvorsitzende „60 Jahre sind aber 
nicht genug! Für Gewerkschaftsarbeit 
gibt es – leider – nie ein Genug! Ich bin 
überzeugt, dass der BSBD Hessen den 
heute anstehenden Personalwechsel 
in ganzer Verantwortung für die an-
stehenden Aufgaben mit viel Elan und 
Kraft für neue Herausforderungen ge-
stalten wird“, und schloss Ihre Festrede 
mit einer kleinen gelungenen Gesangs-
einlage: „60 Jahre und kein bisschen 
leise, hart gekämpft und vieles durch-
gebracht, 60 Jahre – ja, wir machen 
weiter, BSBD – wir sind DIE Kraft!

Danach hatten die Gastredner das 
Wort. Frau Justizministerin Kühne-
Hörmann honorierte das Engagement 
der Landesvorsitzenden. Sie setze sich 
für die Gewerkschaftsarbeit mit Herz-

blut und Kompetenz ein. Frau Ministe-
rin versprach, alles dafür zu tun, um zu 
vermeiden, dass das Vollzugspersonal 
Opfer von Beleidigungen und Gewalt 
werde. Dies beginne bereits bei Re-
spektlosigkeiten. Die Verletzung von 
Regeln könne in der Folge zu Straftaten 
führen. Zur Einrichtung einer Abschie-
behafteinrichtung im Gebäude des 
offenen Vollzuges der JVA Darmstadt 
erläuterte die Staatsministerin Kühne-
Hörmann, nach aktuellem Stand sei 
vorgesehen, 25 Stellen zum Betrieb 
der Abschiebehaft auszubringen. Die 
Ausbildung wird durch den Vollzug er-
folgen. In der Übergangsphase werden 
Justizvollzugsbeamte auf überwiegend 
freiwilliger Basis im Wege der Amts-
hilfe (in Abordnung) dort tätig sein. 
Eine dauerhafte Abordnung ist jedoch 
nicht angedacht. Die Fachabteilung ist 
bemüht, hier eine Bedienstetenfreund-
liche Lösung herbeizuführen. Die Mini-
sterin betonte, dass die Fachabteilung 
zu diesem Thema auch jederzeit als 
Ansprechpartner zur Verfügung stehen 
werde. 

Zum Abschluss der Grußworte über-
reichte die Landesvorsitzende der  Mini
sterin als Dank für die Anhebung der 
Vollzugszulage einen Blumenstrauß.

Auch MdL Hugo Klein (CDU), MdL 
Heike Hofmann (SPD), MdL Karin 
Müller (Bündnis 90/Die Grünen), 
MdL Dr. Frank Blechschmidt (FDP) 

und MdL Marjana Schott (Die Linke) 
fanden in ihren Grußworten anerken-
nende Worte für die Arbeit des BSBD. 
In vielen gemeinsamen Gespräche seien 
gute Ansätze zu Weiterentwicklung des 
Vollzuges auf politischer Ebene erar-
beitet worden. Der BSBD habe immer 
offen und ungeschönt die Situation im 
Vollzug dargestellt, aber auch durch 
stets konstruktive Kritik an der Errei-
chung sachlicher Lösungsvorschläge 
mitgewirkt.

René Müller, Bundesvorsitzender 
des BSBD, gratulierte dem Landesver-
band Hessen zu seinem Jubiläum und 
dem Engagement für ihre Mitglieder. 
Der BSBD Hessen habe sehr viel für 
seine Mitglieder erreicht. Der Bundes-
vorsitzende des BSBD rückte in seinem 
Grußwort die bundesweit kritische 
Personalsituation im Vollzug bei gleich-
zeitig steigenden Gefangenenzahlen 
sowie die brisante Mischung der ver-
schiedensten Verhaltensauffälligkeiten 
der Inhaftierten in den Focus. Er sieht 
es als hochgefährlich an, dass durch die 
Föderalismusreform jedes Bundesland 
andere Lösungsansätze für die gleichen 
Herausforderungen suche und dadurch 
auch eine unterschiedliche Behand-
lung von gleichgearteten Gefangenen-
gruppen entstehe. Beispielhaft nann-
te er die gesetzlichen Regelungen für 
die Ausgestaltung der Abschiebehaft. 
Flüchtlinge, Islamismus, Rechts- und 

Für 25-jähriges Engagement im BSBD wurde OV-Vorsitzende Simone Tafel-
Höfling (OV KS I) geehrt.

Dank für das langjährige Mitwirken im Landesvorstand sprach Kannegießer 
den scheidenden Landesvorstandsmitgliedern aus.

Zahlreiche Ehrengäste waren der 
Einladung des BSBD Hessen gefolgt.
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BSBD Hessen im Umbruch

Neuer Landesvorstand gewählt

Der BSBD Hessen hat einen neuen 
Landesvorstand gewählt. Die Landes-
vorsitzende Birgit Kannegießer sowie 
die Landesschatzmeisterin Melanie 
Peil stellten sich als einzige Amtsinha-
berinnen der Wiederwahl und wurden 
einstimmig wiedergewählt.

Neu in den Landesvorstand gewählt:

• �Andrea Abel, stellv. Vorsitzende und 
Fachgruppenvertreterin AVD (OV 
Hünfeld)

V.l.n.r.: Melanie Peil, Wilma Volkenand, Kim Griemsmann, Simone Tafel-Höfling, Karsten Müller, Birgit Kannegießer, Carola Lerbs, Heinz-Dieter Hessler, 
Florian Haas, Thomas Pulwer, Andrea Abel, Sylke Schlöch, Karsten Koudela, Anja Müller und Volker Fleck. � Fotos (2): BSBD-LV-Hessen

• �Florian Haas, stellv. Vorsitzender 
und Rechtsschutzbeauftragter (OV 
Frankfurt IV)

• �Wilma Volkenand, stellv Vorsitzende 
und Tarifbeauftragte (OV Kassel I)

• �Karsten Müller, stellv. Vorsitzender 
und Mitgliederverwaltung (OV Wei-
terstadt)

• �Florian Prihoda, Landesgeschäfts-
führer (OV Butzbach)

Der Landesvorstand wird ergänzt durch 
die kooptierte Kollegin Anja Müller 

(Redaktionsdienst Vollzugsdienst und 
stellvertretende Bundesvorsitzende) und 
durch den Ehrenvorsitzenden Heinz-
Dieter Hessler.

Als Vertretung für die Fachgruppen 
wurde wie folgt gewählt:

• �Volker Fleck, Laufbahn höherer 
Dienst (OV Rockenberg)

• �Karsten Koudela, Laufbahn geho-
bener Vollzugs- und Verwaltungs-
dienst (OV Schwalmstadt)

Linksextremismus, radikal anarchische 
Gruppierungen (zum Beispiel Rocker) 
und Gewalt gehören mittlerweile, so 
René Müller, zum Alltag eines Justiz
vollzugsbediensteten. 

Auf Grund kultureller Gegebenhei
ten, wie einem verklärten Frauenbild, 
der von den Flüchtlingen gemach-
ten Kriegserfahrungen und der be
stehenden Gewaltbereitschaft entstün-
de, so der BSBD-Bundesvorsitzende, 
eine hochexplosive Mischung, die durch 
das Vollzugspersonal gehändelt werden 
müsse. Hinzu kommen noch die be-
stehenden Sprachbarrieren. Fehlende 
Kommunikationsmöglichkeiten führten 
in der Folge häufig dazu, dass Toleranz 
und Offenheit des Vollzugspersonals 
durch die ausländischen Inhaftierten als 
Schwäche und fehlende Durchsetzungs-
fähigkeit verstanden würden. 

Dies führe dann wiederum zu einer 
krankmachenden Belastung im Perso
nal mit der Folge eines steigenden 
Krankenstandes. Daher fordert der 
BSBD-Bund die Krankenausfallquote 
entsprechend den neuen Gegebenhei
ten anzupassen. Auch sei dienstlicher 
Rechtsschutz für die Bediensteten von 
großer Bedeutung. Zum Abschluss sei-

ner Grußworte bedankte sich René 
Müller beim BSBD Hessen für die gute 
Zusammenarbeit und ist sich sicher, 
dass diese auch in Zukunft so weiterge-
führt wird. 

Last but not least überbrachte der 
dbb-Landesvorsitzende Heini Schmitt 
die Glückwünsche des Dachverbandes 
zum Jubiläum und bedankte sich für 
die gute Zusammenarbeit. Durch das 
gewerkschaftliche Engagement konnte 
in Hessen ein guter Tarifvertrag erreicht 
werden. Aus Sicht von Heini Schmitt 
steht Hessen hier im Ländervergleich 

ganz weit vorn. Jedoch 
sähe dies im Bereich 
der Beamtenbesoldung 
anders aus. Er merkte 
an, dass gewerkschaft-
liche Forderungen nur 
durchgesetzt werden 
können, wenn auch mal 
eine massivere Gang-
art eingeschlagen wird. 
Hier spielte er auf das 
Klageverfahren im Be-
reich der Besoldung in 
Hessen an. Mit leichter 
Ironie wandte er sich 
mit folgenden Worten 

an die Politik: „Ich bitte insoweit um 
Verständnis für unser Agieren. Aber wir 
haben nicht damit angefangen!“ 

Des Weiteren sprach der dbb Landes-
vorsitzende die Wichtigkeit des Schut-
zes der Landesbediensteten vor Beleidi-
gungen und Gewalt an. Der Staat müsse 
deutlich zum Ausdruck bringen: „Das 
lassen wir mit unseren Bediensteten 
nicht machen!“ 

Die Sachverhalte dürften nicht klein 
geredet werden, sondern müssen sen-
sibel ernst genommen werden. Beson-
ders von den Vorgesetzten. 

Die Bundesleitung des BSBD war mit dem Vorsitzenden René Mül-
ler und den beiden stellvertretenden Vorsitzenden Anja Müller und 
Horst Butschinek auf dem Jubiläumsgewerkschaftstag vertreten.
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Was uns in Kassel bewegt ...
OV Kassel I wünscht sich sinnvolle und familienfreundliche Ausbildungsplanung

... bereits im Sommer 2016 haben wir 
im Ortsverband Kassel I mit Verwun-
derung zur Kenntnis genommen, dass 
einige unserer AnwärterInnen des all-
gemeinen Vollzugsdienstes den Ausbil-
dungsabschnitt „Strafhaft“ in der JVA 
Hünfeld absolvieren sollten und das ob-
wohl die JVA Kassel I außer des Jugend-
vollzuges alle Vollzugsformen abdeckt. 

So verfügt die JVA Kassel I über eine 
Zweiganstalt des offenen Vollzuges 
an Männern und Frauen, eine Zweig-
anstalt des geschlossenen Frauenvoll-
zuges und die Hauptanstalt mit dem 
geschlossenen Vollzug an Männer in 
Untersuchungs-und Strafhaft. Dem 
Einsatz des Ausbildungsleiters, des ört-
lichen Personalrates und der Interven-
tion der Anstaltsleitung war es dann 
letztlich geschuldet, dass diese Aus-
bildungsplanung rückgängig gemacht 
wurde.

Umso erstaunter mussten wir dann 
in diesem Jahr zur Kenntnis nehmen, 
dass für einige unserer AnwärterInnen 
eine Ausbildungsplanung erfolgt ist, 
die mit „Reisen“ nach Gießen, Fulda 
und Frankfurt verbunden sein sollte. 
Wir waren zunächst davon ausgegan-
gen, dass die Ausbildungsplanung nach 
der Kritik im vergangenen Jahr wieder 
sinnvoll und sozial verträglich erfolgt, 
wie in all‘ den Jahren zuvor.

Da hatten wir uns leider geirrt. Die-
se erneute, für uns nicht nachvollzieh-
bare, sozial unverträgliche und kei-
nesfalls familienfreundliche Planung H.B.Wagnitz-Seminar.� Foto: hbws-justiz.hessen.de

V.l.n.r. Melanie Peil (Schatzmeisterin), Florian Prihoda (Geschäftsführer), Wilma Volkenand (Tarifver-
tretung), Birigit Kannegießer (Vorsitzende), Heinz-Dieter Hessler (Ehrenvorsitzender), Karsten Müller 
(Mitgliederverwaltung), Andrea Abel (Fachgruppenvertretung AVD) und Florian Haas (Rechtsschutz).

haben wir im Ortsverband Kassel I 
zum Anlass genommen, uns nun auch 
für unsere Kasseler AnwärterInnen des 
allgemeinen Vollzugsdienstes einzuset
zen. Gerade die AnwärterInnen aus 
den nordhessischen Anstalten sind im 
Rahmen der 2-jährigen Ausbildung ins-
gesamt 10 Monate nicht am Heimatort. 

Die Absolvierung zusätzlicher Ausbil-
dungsabschnitte in Gießen, Fulda und/
oder Frankfurt wäre mit weiteren Rei-
sen, höheren Fahrtkosten und ggf. Un-
terkunftskosten verbunden. Außerdem 
würden Haushaltsmittel für Trennungs-
gelder und Reisekosten für das Land 
Hessen anfallen.

Am 9. November 2017 haben wir uns 
dann mit der Bitte, die Anwärterinnen 
und Anwärter der JVA Kassel I zukünf-

tig für die Dauer der fachpraktischen 
Ausbildung, mit Ausnahme des Aus-
bildungsabschnittes „Jugendvollzug“, 
der JVA Kassel I zuzuordnen, an das 
H.B.Wagnitz-Seminar gewandt. 

Der Zeitpunkt unseres Schreibens 
war zwar zufällig gewählt, aber auf-
grund der zwei Tage später anberaum-
ten Anstaltsleiterdienstbesprechnung, 
bei der alle Behördenleiter anwesend 
waren, so zusagen „just in time“.

Die Thematik wurde somit nicht nur 
durch die Anstaltsleitung der JVA Kas-
sel I eingebracht, sondern durch unser 
Schreiben gestützt.

Als Ergebnis der gemeinsamen Erör-
terung zwischen den Behördenleitern 
wurde festgehalten, dass der Einsatz 
der Anwärter zukünftig in enger Ab-
sprache mit den Anstaltsleitungen er-
folgen wird. Der Leiter des HBWS hat 
in diesem Zusammenhang die Rolle 
des Dienstleistungszentrums nochmals 
betont. Auch in einem gemeinsamen 
Gespräch mit dem Leiter des HBWS 
haben wir in einer angenehmen, kon-
struktiven Weise die unterschiedlichen 
Standpunkte nochmals erörtert. Eine 
schriftliche Antwort auf unser Schrei-
ben wurde zugesagt. Unsere Forderung 
nach einer vernünftigen, nachvollzieh-
baren, sozial verträglichen und fami-
lienfreundlichen Ausbildungsplanung 
soll nun in Zukunft Rechnung getragen 
werden.

Simone Tafel-Höfling
Ortsverbandsvorsitzende OV Kassel I

• �Simone Tafel-Höfling, Laufbahn 
mittlerer Vollzugs- und Verwaltungs-
dienst (OV Kassel I)

• �Thomas Pulwer, Laufbahn Tech-
nischer Dienst (Werkdienst) (OV 
Wiesbaden)

• �Thomas Rausch, Laufbahn Kranken-
pflegedienst (OV Kassel I)

• �Sylke Schlöch, Laufbahn Sozial-
dienst (OV Wiesbaden)

• �Carola Lerbs, Frauenvertretung 
Bund (OV Frankfurt IV)

• �Kim Griemsmann, Frauenvertretung 
Land (OV HBWS)

• �Jens Huber, Auszubildende und 
Jugend (OV Frankfurt IV)

• �Siegfried Urbanek, Schwerbehin-
dertenvertretung (OV Gießen)

• �Günter Kowalski, Vertretung der 
Pensionäre (OV Dieburg).

Die neuen Mitglieder sowie die neu ge-
wählten Fachgruppenvertreter/innen 
werden wir in den nächsten Ausgaben 
des Vollzugsdienstes vorstellen.
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